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Dokument einer
dunklen Zeit

Kaufbeuren Adventskalender verkür-
zen seit rund 150 Jahren die Wartezeit
auf den Heiligen Abend. In unserem
AZ-Adventskalender öffnen wir nun
täglich bis Weihnachten ein Türchen
und präsentieren die spannendsten und
interessantesten Adventskalender aus
der Sonderausstellung „Warten aufs
Christkind – Adventskalender von den
Anfängen bis zur Gegenwart“ aus der
Sammlung von Esther Gajek. Die
Sonderausstellung im Kaufbeurer
Stadtmuseum läuft noch bis zum 1.
Februar 2015.

Während des Zweiten Weltkriegs
wurde die Produktion von Advents-
kalendern in vielen Verlagen einge-
stellt. Grund dafür war die strenge
Kontingentierung von Papier sowie
ein Anfang der vierziger Jahre erlas-
senes Verbot Bildkalender herzu-
stellen. Eine Sonderregelung wurde

für den Zentral-
verlag der
NSDAP (Franz
Eher Nachfolger,
München) erteilt,
der unter ande-
rem die Zeitung
„Völkischer Be-
obachter“ aber
auch Hitlers

„Mein Kampf“ herausgebracht hat-
te. In den Jahren 1941 bis 1944 wur-
de dort unter dem Titel „Vorweih-
nachten“ jeweils ein kleines Spiel-,
Sing- und Bastelheft zur Advents-
zeit herausgebracht. An jedem Tag
enthielt es für die Kinder kleine Ge-
schichten, Bastelanleitungen, Lie-
der oder Spielvorschläge. In den
Heften spiegelt sich deutlich die na-
tionalsozialistische Ideologie wider.
Auch die Realität des Krieges an der
Front war präsent, wie etwa bei die-
ser Seite, die das Nachspielen beim
Bau von „Schneebunkern“ vor-
schlägt. „Vorweihnachten“ ist das
Dokument einer Zeit, die sich aller
Mittel und Methoden bediente, um
ihre Weltanschauung zu verbreiten.
(az)

Mit Adventskalendern wurde während

des Zweiten Weltkriegs die NS-Ideologie

verbreitet. Foto: Mathias Wild

Im Sinne der Großfamilien
Auszeichnung Zwei Preisträger des Fair-Family-Siegels kommen aus Kaufbeuren

Kaufbeuren Ganz bewusst hat Ale-
xandra Gaßmann, Mutter von neun
Kindern, die Verleihung des Fair-
Family-Siegels durch den Landes-
verband Bayern im Verband kinder-
reicher Familien in die Adventszeit
gelegt. „Das schönste Fest des Jah-
res feiern wir für und wegen einer
Familie, der Heiligen Familie“, sag-
te die Landesvorsitzende des Ver-
bands bei ihrem Besuch in Kaufbeu-
ren. Schon damals, vor über 2000
Jahren, hätten Familien gegen die-
selben Windmühlen angekämpft
wie heute: Bürokratie, Politik, Ar-
mut, Wohnungsnot und Ausgren-
zung. Man wolle den Mehrkind-Fa-
milien eine Stimme verleihen. Die
Auszeichnung des Verbands kinder-
reicher Familien erhalten daher Un-
ternehmen und Vereine, die Famili-
en unterstützen. Etwa mit besonde-
ren Angeboten. Heuer kommen auf
Vorschlag des Vereins „Neues
Kaufbeuren“, dessen Vorsitzender
Ulrich Fürst auch Jurymitglied ist,
zwei Preisträger aus Kaufbeuren.

Einer davon ist das Stadtmuseum.
„Echte Familienfreundlichkeit ist
rar und Familienpreise sind noch
viel seltener“, meinte Gaßmann. So
bietet das Stadtmuseum unter ande-
rem zwei verschiedene Formen von
vergünstigten Familienkarten an,
dazu gibt es beispielsweise ein Kin-

derpfadheft, das den Kleinen Spaß
am Museum vermitteln soll. Muse-
umsleiterin Petra Weber freute sich
über die Urkunde. „Es ist natürlich
toll, dass unser Engagement auf die-
sem Gebiet anerkannt wird“, sagte
sie. Doch nicht nur mit den Famili-
en kommen die Kinder in die Ein-
richtung, sondern auch mit Kinder-
gärten und Schulen.

Die zweite Auszeichnung erhielt
der Taekwondo-Verein Team Bu-
ron Kaufbeuren. „Sport ist wichtig
für Kinder, Körperbeherrschung,
Wohlbefinden und Ausgeglichen-
heit. Doch selten gelingt es kinder-
reichen Familien, Angebote zu fin-
den, die auch unser Geldbeutel ver-
kraftet“, erklärte Alexandra Gaß-
mann. Das Team Buron biete hinge-

gen eine günstige Familienmitglied-
schaft. Vereinsvorsitzende Michaela
Zimmermann nahm das Siegel ent-
gegen und erklärte, dass in ihrem
Klub rund 130 Kinder und Jugend-
liche aktiv seien. „Bei uns trainiert
die ganze Familie. Vom Opa bis zum
Kleinkind“, sagte sie. Zudem biete
man neben dem sportlichen Ange-
bot auch noch zahlreiche Ausflüge
für die Mitglieder an.

Kaufbeurens Oberbürgermeister
Stefan Bosse freute sich über die
Kaufbeurer Preisträger und wies in
diesem Zusammenhang auch auf fa-
milienfreundliche Angebote in der
Stadt hin. Zum Beispiel auf die Ein-
trittspreise in den Bädern. „Er-
wachsene mit vier Kindern bekom-
men bei uns eine Familienkarte.
Egal, ob es die eigenen Kinder sind
oder nicht“, erläuterte er. Dass die-
ses Angebot bislang noch nicht mit
dem Fair-Family-Siegel ausgezeich-
net wurde, sei für ihn „auch An-
sporn, die eine oder andere Sache
noch einmal zu überdenken“.

Abschließend äußerte Landesver-
bandsvorsitzende Gaßmann einen
Wunsch: „ Ich hoffe, dass der Alltag
von kinderreichen Familien etwas
sorgenfreier wird und ein Mehr ge-
winnt. Ein Mehr, dass wir noch su-
chen müssen in Preislisten, Angebo-
ten und Produkten.“ (ses)

Gleich zwei Preisträger des Fair-Family-Siegels kommen aus Kaufbeuren. Der

Landesverband Bayern im Verband kinderreicher Familien hat das Stadtmuseum und

das Taekwondo Team Buron ausgezeichnet. Unser Foto zeigt von links: Petra Weber

(Leiterin Stadtmuseum), Michaela Zimmermann (Vorsitzende Team Buron), Ulrich

Fürst (Vorsitzender Neues Kaufbeuren), Alexandra Gaßmann (Verband kinderreicher

Familien) und Oberbürgermeister Stefan Bosse. Foto: Mathias Wild

Helfen in der Region – unter diesem Motto steht der Christbaumverkauf
in der Tagesstätte für psychische Gesundheit. Noch bis Samstag, 20. De-
zember, verkauft die sozialpsychiatrische Einrichtung des Diakonischen
Werkes Augsburg in der Bismarckstraße 20 in Kaufbeuren Nordmann-

tannen und liefert diese im Stadtgebiet aus (täglich außer sonntags von 10
bis 18 Uhr). Unser Foto zeigt Karin Knall und Jakob Weis (2), die ihren
Baum gerade bei Josef Kiechle erstehen. Rund weitere 200 Bäume stehen
im Innenhof der Tagesstätte bereit.  Foto: Mathias Wild

Die gute Tat in der Vorweihnachtszeit

Mann schlägt bewaffneten
Angreifer in die Flucht

Mit Schlagring und Teleskop-
Schlagstock bewaffnet hat ein Un-
bekannter am Montag einen Mitar-
beiter einer Sicherheitsfirma ange-
griffen. Dieser befand sich gegen 17
Uhr auf dem Heimweg, als der Tä-
ter ihn zwischen der Gustav-Leu-
telt-Schule und dem Jugendzen-
trum in Neugablonz beleidigte und
angriff. Der Mann konnte den Un-
bekannten allerdings abwehren und
entwaffnen – ohne verletzt zu wer-
den. Daraufhin flüchtete der An-
greifer. Laut Polizei handelt es sich
dabei um einen 16 bis 20 Jahre alten
Mann, der zur Tatzeit mit einer
dunklen Jacke, dunklen Jeans und
grün-schwarzen Nike-Schuhen
mit weißer Sohle bekleidet war.

Unbekannter zerkratzt
parkendes Auto

Mit zerkratztem Lack an gleich
mehreren Stellen hat ein Autofah-
rer seinen Wagen am Dienstagnach-
mittag in Neugablonz vorgefun-
den. Gegen 15 Uhr hat ein Unbe-
kannter das Fahrzeug, das auf ei-
nem Supermarktparkplatz in der
Nähe der Herz-Jesu-Kirche stand,
mit einem spitzen Gegenstand be-
schädigt. Dabei entstand ein Sach-
schaden in Höhe von 500 Euro.

Autofahrer beschädigt
Zaun und flüchtet

Einfach davongefahren ist ein Auto-
fahrer, nachdem er am Samstag ei-
nen massiven Eisenzaun in der Da-
niel-Kohler-Straße im Kaufbeurer
Gewerbepark beschädigt hatte. Die
Polizei vermutet, dass der Verur-
sacher im Wendebereich am Ende
der Straße zu schnell unterwegs
war, sodass er nach rechts von der
Straße abkam und den Zaun über-
fuhr. Der Schaden beläuft sich auf
rund 1200 Euro.

O Zeugen werden in allen drei Fällen
gebeten, sich bei der Polizei Kaufbeu-
ren unter 08341/933-0 zu melden.

Polizeibericht
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● Kaufbeurer Weihnachtsmarkt
am Kirchplatz St. Martin heute,
Donnerstag, von 15 bis 20 Uhr ge-
öffnet. Um 19 Uhr singt der Kir-
chenchor St. Martin.

● Jesuiten-Krippenfiguren-Aus-
stellung, Alter Pfarrhof St. Martin,
Krippenausstellung mit Führung,
heute, Donnerstag, 10 und 17 Uhr.

● Größter echter Adventskranz
der Welt am Neptunbrunnen in der
Kaiser-Max-Straße.

● Großer Adventskalender am
historischen Rathaus. In 24 Tür-
chen erzählt das Rathaus eine weih-
nachtliche Geschichte.

● Weihnachtsweg: Kaufbeurer
Kindergärten und Schulen gestalte-
ten 22 Schaufenster der Einzelhan-
delsgeschäfte in der Altstadt.

● Warten aufs Christkind – Ad-
ventskalender von den Anfängen
bis zur Gegenwart aus der Samm-
lung von Esther Gajek, weihnachtli-
che Sonderausstellung im Stadtmu-
seum Kaufbeuren, heute, Donners-
tag, 10 bis 17 Uhr. Adventskalen-
der im Foyer des Stadtmuseums.
Täglich wird ein Besucher ausge-
wählt, der ein Türchen öffnen und
ein Geschenk mitnehmen darf.

Lokales in Kürze
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Fahrpläne der
Buslinien ändern sich
Ab Sonntag, 14. Dezember, gelten
neue Fahrpläne im Stadt- und Re-
gionalverkehr. Das teilten die
Ostallgäuer Verkehrsgemeinschaft
(OVG) und die Verkehrsgesellschaft
Kirchweihtal mit. Änderungen
gibt es unter anderem auf folgenden
Strecken: Die Linienführung der
Linie 6 Oberbeuren wird geändert
und um zwei Haltestellen („Mär-
zisriederstraße“ und „Landgra-
ben“) ergänzt. Die Haltestellen
„Gebäude 148“ und „Techniker-
Schule“ werden in gleicher Höhe
auf die Apfeltranger Straße etwas
stadteinwärts verlegt. Neue Fahr-
planhefte gibt es im Service-Zen-
trum am Plärrer. Gleichzeitig in-
formiert Kirchweihtal darüber, dass
zum 14. Dezember die Zahlgrenze
zwischen Kaufbeuren und
Neugablonz auf die Haltestelle
„Innova-Park“ verlegt wird. (az)

Noch vor Weihnachten werden
zwei OP-Säle in der Klinik Füssen
in Modulbauweise aufgestellt. Der
reguläre OP-Betrieb kann somit
voraussichtlich bereits ab Mitte Ja-
nuar 2015 wieder aufgenommen
werden. Hintergrund der Maßnah-
me ist, dass sich die Sanierungsar-
beiten aufgrund des Brandes länger
gestalten als bislang angenommen.
Bei dem Brand war Ende Oktober
ein Schaden von mehreren Millio-
nen Euro entstanden, sagte Ost-
wald.

Mit dem Neubau eines Betten-
hauses für die Klinik Füssen soll
Anfang 2016 begonnen werden.
Zuvor wird nächstes Jahr ein soge-
nanntes Interimsbettenhaus errich-
tet werden, das noch Ende 2015 in
Betrieb gehen soll. (dam)

Die Suche nach einem Nachnut-
zer für die Klinik Marktoberdorf
geht indes in die nächste Runde.
Bereits zum zweiten Mal wurde das
Gebäude europaweit ausgeschrie-
ben. Um das ehemalige Markt-
oberdorfer Krankenhaus an die Be-
dürfnisse einer modernen Pflege-
einrichtung oder einer zukunfts-
weisenden Rehaklinik anzupassen,
seien hohe Investitionssummen nö-
tig, wie auch erneute Gutachten
von Anfang 2014 bestätigt haben.
„Dieses Geld war bislang niemand
bereit, in die Hand zu nehmen“,
hatte Ostwald erst vor wenigen Ta-
gen gesagt. Er sagte aber auch: „So
schnell geben wir nicht auf.“

Für den Standort Füssen hatte
Ostwald vor den Verwaltungsräten
„gute Nachrichten“ zu verkünden.

Defizit von 8,5 Millionen Euro vor.
Die Ergebnisverbesserung führt
der Vorstand einerseits auf Einspa-
rungen beim Einkauf sowie gerin-
gere Betriebs- und Vorhaltekosten
zurück. Andererseits habe das
Kommunalunternehmen (KU)
mehr Erlöse erwirtschaftet. Das
bedeutet: mehr Patienten. Die
Auslastung der Häuser in Kaufbeu-
ren, Füssen und Buchloe habe sich
heuer auf einem Wert von etwa 80
Prozent stabilisiert, sagte Ostwald.

In seinem Bericht an die Verwal-
tungsräte blickte Ostwald auch zu-
rück: In diesem Jahr wurde das
Klinikum Kaufbeuren fertig ge-
stellt und eingeweiht, das ehemali-
gen Krankenhauses in Obergünz-
burg an die Bezirkskliniken Schwa-
ben verkauft.

Kaufbeuren/Ostallgäu Im nächsten
Jahr soll das Defizit der Kliniken
Ostallgäu-Kaufbeuren nach länge-
rer Zeit wieder unter sieben Millio-
nen Euro liegen. Das sagte Vor-
stand Dr. Philipp Ostwald nach der
Verwaltungsratssitzung des Kom-
munalunternehmens (KU), wo ein
Wirtschaftsplan mit den entspre-
chenden Zahlen verabschiedet
wurde. Erreicht das KU dieses
selbst gesteckte Ziel, würde das
Defizit aus dem Jahr 2013 immer-
hin halbiert. Für Ostwald ein Sig-
nal, dass „die Sanierungsmaßnah-
men greifen“.

Für dieses Jahr konnte Ostwald
noch keine konkreten Zahlen be-
nennen, doch geht er davon aus,
„besser als die Vorgabe zu sein“.
Die Planungen für 2014 sahen ein

Ein Signal, dass „die Sanierung greift“
Klinikverbund Vorstand Ostwald rechnet für 2015 mit einem Defizit von 6,9 Millionen Euro


